
Mit dem Trauma im Gepäck • Herr B. möchte anonym bleiben. Früher war er Sozialarbeiter und betreute unbegleitete minderjährige Flüchtlinge in Hamburg./„Minderjährige, die aus Kriegsgebieten zu 
uns kommen—egal ob allein oder in Begleitung—, haben die schlimmsten Dinge erlebt. Manche wurden gezwungen, Enthauptungen mitanzusehen. Diese Bilder werden sie nie vergessen.“/„In Hamburg 
gibt es viele Straßenkinder aus Nordafrika, die in Banden leben und ein geordnetes Familienleben überhaupt nicht kennen.”/”Sie reisen durch Europa und klauen, was sie können. Ihre Traumata sind nicht 
die gleichen.“/„Jedes Kriegsgebiet hat seine Besonderheit: Viele Jugendliche aus Syrien haben Leichen auf den Straßen liegen sehen. Im Irak oder in Afghanistan ist das anders.“/„Einmal pro Woche habe 
ich einen der Jugendlichen in die Flüchtlingsambulanz gebracht.“ [psychotherapeutisches Behandlungszentrum für minderjährige Flüchtlinge der Universitätsklinik Hamburg]



Tennisweltstar Steffi Graf hat die Stiftung Children of Tomorrow gegründet./Die Flüchtlingsambulanz wurde von ihrer Stiftung und der Hamburger Uniklinik mit Unterstützung einiger Krankenkassen ins Leben 
gerufen. Hier werden Minderjährige, die psychologische Hilfe benötigen, vom Zeitpunkt ihrer Ankunft bis zur Volljährigkeit behandelt, unabhängig von ihrem Aufenthaltsstatus./Halten sich ihre Familien 
ebenfalls in Deutschland auf, werden sie in den Therapieprozess einbezogen.



Dr. Areej Zindler, seit 2016 ärztliche Leiterin der Flüchtlingsambulanz, führt einige der Erstgespräche selbst durch./Mit 19 Jahren kam die Palästinenserin zum Medizinstudium nach Deutschland. Seit 2002 
arbeitet sie in der Flüchtlingsambulanz./„Krieg, Exil und Vertreibung sind Dinge, die ich und meine Familie selbst erlebt haben.“/„Die Symptome unserer Patienten sind unterschiedlich.“/Angstzustände/
Abkapselung/Flashbacks/Depression/Schlafstörungen/Konzentrationsstörungen/Somatisierung



„Wer ein Trauma hat und posttraumatische Belastungsstörungen entwickelt, der verändert sich. Man muss lernen, damit zu leben, kann sich aber psychotherapeutisch behandeln lassen. Das ist ein Pro- 
zess ...“/Imen Jelassi arbeitet seit 2016 als Psychologin in der Flüchtlingsambulanz./„Besonders an der Therapie mit Kindern ist, dass ihnen die Sprache fehlt, um ihre Schmerzen auszudrücken.“/„Durch 
die Zeichnungen der Kinder verstehen wir, dass manche von ihnen Albträume haben.“/Zwischen 250 und 300 Patienten kommen pro Trimester zur soziopsychiatrischen Behandlung./Gefühle werden durch 
Spielzeuge und Kunsttherapie ausgedrückt. Außerdem wird so das Entwicklungsstadium der Kinder bestimmt./„Wir arbeiten mit speziell ausgebildeten Dolmetschern, aber diese Kosten werden von den 
Krankassen nicht übernommen.“/„Eine echte Psychotherapie ist teuer, braucht Zeit und qualifiziertes Personal. Diese Voraussetzungen sind nicht einfach zu erfüllen.“/„Ich bin nicht so glücklich, weil ich viele 
Gedanken habe“/„Ich bin glücklich, wenn ich mich nicht an schlimme Sachen erinnere“/„Ich verstehe noch nicht, wobei man mir hilft“/„Wir haben zusammen gekämpft, das hat mir geholfen“/„Der  
Therapeut hilft mir beim Schlafen und für meine Gedanken“/„Kunst“/„Wir haben so viele Sachen gemacht”/”Ich habe eine gute Therapeutin“ [aus einer Broschüre von Children of Tomorrow]/Insgesamt  
gibt es 60 Psychotherapieplätze. Die Wartezeit beträgt sechs Monate.



Selbst wenn es genug Therapieplätze gäbe, wären noch lange nicht alle minderjährigen Flüchtlinge mit psychischen Problemen bereit, sich damit auseinandersetzen./„Ich bin doch nicht verrückt!“/„Viele 
Jugendliche sind sehr aggressiv.“/„Einige glauben, ihre Traumata seien normal.“/„Ich klaue, weil das mein Job ist!“/„Jeder Jugendliche tritt in einen Sportverein ein. Die meisten entscheiden sich für Fußball, 
aber ich finde, dass ihnen Kampfsportarten am meisten helfen.“/„Ein paar Jugendliche haben wir mit auf den Bauernhof genommen. Die Ägypter sind alle Bauernkinder, das hat sie total an zuhause er- 
innert.“/„Die unterschiedlichen Behörden schieben sich den schwarzen Peter zu. Psychologische Probleme haben keine Priorität für sie.“/Als deutsche Kommunen zwischen 2014 und 2016 mit einem großen 
Zustrom von unbegleiteten minderjährigen Flüchtlingen fertig werden mussten, wurden Notlösungen gesucht. Unter anderem wurden Turnhallen zu Notunterkünften umfunktioniert./„Wir sind total überfordert 
von der Situation. Das Problem wird sich aber nicht von alleine regeln.“



Wer mehr wissen will ...

Die Flüchtlingsambulanz der UKE Hamburg:
https://www.uke.de/kliniken-institute/zentren/ 
ambulanzzentrum-medizinisches-versorgungszentrum-(mvz)/ 
fachbereiche/flüchtlingsambulanz/index.html

Die Arbeit der Stiftung „Children of Tomorrow“:
https://www.children-for-tomorrow.de
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